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Hamara Bandhan (deutsch: unsere Verbindung) wurde im
Juni 2005 mit dem Ziel der Förderung sozialer Projekte in
Indien von Freunden und Kollegen in Heidelberg gegrün -
det. Es ist ein eingetragener und als gemeinnützig aner -
kannter Verein, der in der Entwicklungszusammenarbeit
mit Partnern in Indien Projekte organisiert, finanziert und
durchführt.

Einige der Mitglieder sind regelmäßig während den Projek -
ten vor Ort anwesend, um die Projekte zu begleiten und si -
cherzustellen, dass die Einnahmen auch dort ankommen,
wo sie dringend benötigt werden. Die Zeit in Indien wird
auch genutzt, um neue Ideen für weitere Projekte in Indien
zu sammeln. Motiviert durch den Erfolg der Projekte und
die vertrauensvolle Zusammenarbeit ergibt sich ein
großes Potential für weitere Aktivitäten des Vereins.

Finanziert werden die sozialen Projekte ausschließlich
durch private Spenden und die Unterstützung einiger
Sponsoren. Um die Verwaltungskosten so gering wie mög -
lich zu halten, verzichtet der Verein u.a. auf bezahlte
hauptamtliche Mitarbeite und die Projekte werden aus -
schließlich durch ehrenamtliches Engagement getragen.
Bei Projekten vor Ort tragen daher selbstverständlich alle
Mitglieder die Kosten für Flug, Übernachtung, u.ä. selbst.

Hamara Bandhan verzichtet durch die Entscheidung der
Mitgliederversammlung bewusst auf die kostenintensive
Beantragung von Spendensiegeln z.B. des DZI-Spendensie -
gels, und lässt stattdessen die so eingesparten Mittel den
Projekten in Indien zugute kommen.

Gemeinsam mit anderen Organisationen verpflichetet sich
Hamara Bandhan e.V. freiwillig als Unterzeichner der "Ini-
tiative Transparente Zivilgesellschaft" präzise benannte,
relevante Informationen der breiten Öffentlichkeit zugäng -
lich zu machen. Dazu zählen unter anderem: die Satzung,
die Namen der wesentlichen Entscheidungsträger sowie
Angaben über Mittelherkunft, Mittelverwendung und Per -
sonalstruktur.

Der Verwaltungskostenanteil liegt unter 2 % der Einnah -
men für den ideellen Zweck. Die geringen Verwaltungs -
kosten werden von einigen Mitgliedern getragen. Nur so
können wir gegenüber unseren Spendern sicherstellen,
dass jede Spende zu 100 Prozent direkt und ohne Abzug
den Bedürftigen in Indien zugute kommt.
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wir sind in das Jahr 2010 gestartet mit dem Vorsatz, neue
Spender zu gewinnen und die Zahl der von uns finanzier -
ten Eye Camp Operationen auf 400 zu erhöhen. Darüber
hinaus haben wir uns vorgenommen, noch mehr Transpa -
renz über unsere Einnahmen und Ausgaben über unsere
Website in Form des Jahresberichts zu zeigen. Das erste
Exemplar haben wir in diesem Jahr für 2009 zur Verfügung
gestellt und gerade eben lesen Sie das Folgeexemplar des
Jahresberichts.

Unsere in 2009 neu gewonnenen Partnerschaften durch
weitere Zusammenarbeit zu intensivieren, war auch ein
Ziel für 2010. Der Besuch zweier Vorstandsmitglieder oh -
ne vorherige Ankündigung bei unserem neuen Partner –
dem Basaveshwar Krankenhaus in Gulbarga zeigte, dass
auch ohne unsere Ankündigung wie vereinbart und ge -
plant Eye Camps durchgeführt werden. Details finden Sie
in den Berichten zu den einzelnen Projekten.

Hilferufe wurden an uns für die Ambubai Blind School her -
angetragen, da die Regierung in Indien ihnen nicht die er -
hoffte Unterstützung zur Verfügung stellte. Der Schulleiter
zog mit seinen blinden Schülerinnen nach Bangalore zum
Ministerium, erreichte dort zum Teil das Gewünschte, war
aber in 2010 auf unsere Unterstützung angewiesen. Der
Besuch vor Ort präsentierte uns eine sehr gut geführte
Blindenschule für Mädchen, in denen Mädchen eine neue
Heimat finden, gut betreut werden und Spaß durch Tanz
und Musik zum Ausdruck bringen.

Sehr schön waren auch Erlebnisse wie die monatliche
Spende über 500 Euro, die per Dauerauftrag ein Unter -
stützer uns zukommen lässt. Offensichtlich schafft unsere
Dokumentation und Transparenz es, Vertrauen in unsere
soziale Arbeit zu gewinnen – auch wenn man uns nicht per -
sönlich kennt.

Es ist uns wieder gelungen mit einem Verwaltungskosten -
anteil von unter 2 % Spender und Sponsoren zu gewinnen
und Projekte effektiv und effizient durchzuführen.

Diese Erlebnisse geben einem Freude und Anreiz für die
Weiterentwicklung des Vereins im Sinne der Bedürftigen
in Indien. Jeder Besuch vor Ort und positive Erfahrungen
in der Zusammenarbeit mit Partnern, Spendern und
Sponsoren, lassen uns dank Ihrer Hilfe die Ziele Jahr für
Jahr nicht nur höher stecken, sondern auch erreichen.

Scheuen Sie sich nicht, andere auf uns aufmerksam zu
machen, indem Sie einen Link auf den Jahresbericht an
andere verschicken, diesen Bericht ausdrucken und zei -
gen oder bei uns Postkarten zur Werbung anzufordern.

Lieben Dank im Namen aller Mitglieder und Bedürftigen in
Indien an alle, die diese Unterstützung durch Hamara
Bandhan e. V. ermöglicht haben.

Liebe Mitglieder, Spender und Sponsoren,
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1. Quartal

Projekt

Finanzierung der Lehrergehälter und
Verpflegung der 40 Mädchen der
Ambubai Blindenschule in Gulbarga

Januar

Projekt

Lehrmaterial für die Gehörlosenschule
in Thiruvalla

Februar

Projekt

Eye Camp mit dem Basaweshwar
Krankenhaus in Gulbarga (100 OPs)

Lernsoftware und Laptop für die
Ambubai Schule für blinde Mädchen
in Gulbarga

März

Organisatorisches

11. Mitgliederversammlung

April

Projekt

Eye Camp mit dem Velemegna Kran -
kenhaus in Bidar (100 OPs)

Juli / August

Organisatorisches

Teilnahme an den Wettbewerben
"Eine-Welt" der Stiftung Entwicklungs-
Zusammenarbeit (SEZ) und an "Echt
gut" der Landesregierung Baden-
Württemberg

Oktober

Organisatorisches

12. Mitgliederversammlung

Teilnahme bei der Initiative
Transparente Zivilgesellschaft

November

Projekt

Eye Camp mit mit dem Basaweshwar
Krankenhaus in Gulbarga (100 OPs)

Dezember

Projekt

Eye Camp in Kooperation mit dem
Velemegna Krankenhaus (100 OPs)

Blindenschreibmaschine für die
Ambubai Mädchenschule in Gulbarga

Organisatorisches

Zu Jahresende: 28 Mitglieder

Jahresrückblick 2010
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Eye Camp mit dem Basa-
veshwar Hospital in Gulbar-
ga

In den vergangenen Jahren haben wir
nachdem wir einen neuen Partner ge -
funden hatten, das Projekt vor Ort
beim ersten Mal und danach den Part -
ner immer mal wieder begleitet. Hier -
bei haben wir erkannt, ob unsere
Wahl den richtigen getroffen hatte
und natürlich auch um selbst zu erle -
ben, wie die Hilfe in Indien ankommt.
Erst wenn wir das Gefühl hatten, dass
sowohl die Planung als auch die
Durchführung in entsprechender Qua -
lität gemeistert werden, ließen wir
den Partner alleine nach gemeinsa -
mer Planung das Projekt durchführen.

Im Februar hatten wir die Idee, das
Basaveshwar Krankenhaus während
eines Eye Camps ohne Ankündigung
zu besuchen. Wir landeten in Hydera -
bad, fuhren in der Nacht nach Gulbar -
ga und nisteten uns klammheimlich in
ein Hotel ein. Schon an der Rezeption
mitten in der Nacht fragte uns der Mit -

arbeiter, ob wir denn an den Eye
Camps beteiligt wären, da einer, der
so aussieht wie wir in Gulbarga nur
für das Eye Camp, das in der Zeitung
bereits angekündigt war, angereist
sein könne. In der ganzen Stadt gibt
es keinerlei westliche Touristen und er
konnte sich unseren Besuch nur so er -
klären. Wir freuten uns natürlich sehr,
dass offensichtlich in Gulbarga in Sa -
chen Eye Camp schon etwas am Lau -
fen war. Ganz heimlich bewegten wir
uns in der Stadt, um ja nicht gesehen
zu werden und die Überraschung
gelingen zu lassen.

Am nächsten Tag fuhren wir in das
kleine Dorf Nimbarga, in dem die Vor -
untersuchungen stattfinden sollten.
Der Fahrer hatte Mühe aufgrund der
Abgeschiedenheit des Dorfes und der
schlechten Straßen dorthin zu gelan -
gen. Doch kaum im Dorf erkannte
man schon, wo wir wohl hin wollten.
Vor einem Tempel mit angeschlosse -
ner Schule sahen wir bereits den uns
bekannten knallgelben Bus des
Krankenhauses, der die Ärzte vom

Krankenhaus in die Dörfer befördert
und die operablen Patienten danach
ins Krankenhaus bringt.

Punkt 10 Uhr sollten die Untersu -
chungen beginnen und wir fuhren um
10.10 Uhr auf den Hof der Anlage. Zu
Hause hatten wir uns bereits ausge -
malt, wie wohl die Reaktionen auf
unseren Besuch sein werden, falls wir
überhaupt am vereinbarten Zeitpunkt
jemanden vorfinden würden. Umso
überraschter waren wir, dass das Pro -
jekt bereits im Gange war und sehr
pünktlich genau nach Plan die
Voruntersuchungen begannen.

Es war keinerlei erschreckte Überra -
schung zu verspüren, sondern voll -
kommen gelassen begrüßte man uns,
denn sie hatten ja alles plangemäß
erledigt bzw. vorbereitet. So manches
Projekt in Deutschland – da sind wir
uns sicher – hätte diese Überra -
schung nicht so lässig hingenommen
und hätte den Termin vielleicht auch
mal verschoben.

Soziale Projekte in Indien
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Wir waren uns sicher, dass das Pro -
jekt gut in diesen Tagen durchgeführt
werden würde, sonst hätten wir ja
den Partner nicht ohne unser Beisein
agieren lassen, doch war es sehr be -
eindruckend zu sehen, dass dies auch
noch zur vereinbarten Uhrzeit ge -
schieht.

Wir haben gelernt, dass unsere Erwar -
tungen, wie sich eine andere Kultur in
Projekten verhält, sich komplett von
der Realität unterscheiden. Auch bei
unserer Ankunft im Krankenhaus ant -
wortete Dr. Pujari auf die Frage, ob er
überrascht sei und ihm unser Kontroll -
besuch Stress bereite: „Wieso, es ist
doch alles vorbereitet, wo ist das Pro -
blem ?“

In den nächsten Tagen wurden wieder
100 Patienten operiert, während wir
in Gulbarga weilten. Mehrfach gaben
uns die Ärzte Tipps, wo wir in der nä -
heren Umgebung Sehenswürdigkeiten
finden könnten, doch waren die Besu -
che in den entlegenen Orten, im Kran -
kenhaus und in der Ambubai Blind
School für uns genügend sehenswert
und spannend, um die gesamte Zeit
in Gulbarga zu bleiben.

In einem Interview konnten wir Patien -
ten und Patientinnen im Krankenhaus
Fragen stellen, die sie sehr interes -
siert beantworteten. Glückliche Au -
gen strahlten uns von der ca. 40jähri -
gen Chand Bee an, die sich freute,
wieder so gut sehen zu können.

Der Patient Sidanna Hadapad hielt
sogar eine Rede für unseren Verein
im Krankenhaus, die man uns über -
setzte. Er bedankte sich im Namen
der Patienten und bat darum, noch
viel mehr Operationen zu finanzieren
- es reiche noch nicht. Die teilneh -
menden Inder an der Veranstaltung
fanden diesen Hinweis wohl mehr als
peinlich, doch war es doch die Wahr -
heit und hohe Motivation für unser
weiteres Engagement.

Weitere Eye Camps in
Bidar und Gulbarga

Zwei weitere Eye Camps fanden im
April und im Dezember im Velemeg -
ma Krankenhaus in Bidar statt. In ge -
wohnter Manier konnten so weitere
200 Operationen dank der Unterstüt -
zung der Spender und Sponsoren
durchgeführt werden.

Ein Eye Camp mit dem Basaweshwar
Krankenhaus war zuerst für das dritte
Quartal geplant, musste aber auf -
grund einer in dieser Region grassie -
renden ansteckenden Augenkrank -
heit verschoben werden, da sonst die
Ansteckungsgefahr für die Patienten
im Krankenhaus zu hoch gewesen
wäre. Das Eye Camp wurde nun im
November nachgeholt.

Insgesamt konnten 2010 vierhundert
kostenfreie Augenoperationen durch -
geführt werden. 7



Lehrmaterial für die Gehör-
losenschule in Thiruvalla

Es wurde an uns von der Schule, die
2006 bereits eine Schneidereiwerk -
statt von uns finanziert bekam, der
Wunsch herangetragen, Lehrmittel für
den naturwissenschaftlichen Unter -
richt zu sponsern. Bereits Anfang des
Jahres war Sajo in Urlaub zu Hause in
der Heimat in Kerala / Südindien. Die -
se Reise hat er damit verbunden die
gewünschten Lehrmittel der Schule
zu überbringen. Begleitet haben ihn
Freunde, die erstmalig Indien besuch -
ten.

Mit einem Projektaufwand von weni -
ger als 300 Euro konnte enorm viel
für den Unterricht beschafft werden:
Chemikalien für Experimente, Rea -
genzgläser, Darstellung des Perio-
densystems und Modelle für den Biolo -
gieunterricht kann man auf den Fotos
erkennen. Der Schulleiter Thomas T.
Thomas nimmt sie im Kreis seines
Lehrerkollegiums und der Schülerin -
nen und Schüler entgegen.

Ambubai Schule für blinde
Mädchen in Gulbarga

Bleibende Eindrücke haben wir auch
bei unseren vielen Besuchen in der
Ambubai Blind School mitgenommen.
Mittlerweile sind wir dort so integriert,
dass der Schulunterricht einfach wei -
terläuft, auch wenn wir durch unseren
Besuch eigentlich stören – aber wir ge -
hören schon dazu. Dank der Spende
eines gebrauchten Laptops einer Ex-
Kollegin, kam bei Markus die Idee auf,
ein Programm zum Erlernen der
Braille-Schrift zu programmieren.
Theoretisch wunderbar ausgedacht
und umgesetzt, doch dachte er zu
Hause ständig darüber nach, wie dies
die vor Ort wohl ankommen würde
und ob es gefallen werde.

Wir führten es erst dem blinden Schul -
leiter Dattu Agarwal und dem Lehrer
Mahesh vor. Mahesh wollte auch die
regionalen Buchstaben in Kannada
verwenden. Diese sprach er einzeln
aus, wurden aufgenommen und ins
Programm integriert. Mahesh gefiel

dies merklich, da er am Horizont eine
interessante Alternative sah, seinen
Schülerinnen die Braille Schrift auf
neuem Wege beizubringen.

Auch der Test danach bei den Schüle -
rinnen, ergab, dass diese neue Me -
thode Anklang fand. Welche Fort -
schritte werden wohl die Schülerin -
nen bis zu unserem nächsten Besuch
machen?

Schön war auch zu erleben, wie sich
die Schülerinnen an einem PC-Auto -
rennspiel beteiligten – natürlich ohne
irgendetwas zu sehen, sondern rein
nach Gehör – auch für Sehende ein
großer Spaß.

Während unseres Aufenthalts fand
zufällig das jährliche Schulfest mit
500 Gästen statt. Der Höhepunkt des
Abends mit vielen Gesangs- und
Tanzeinlagen und Reden geladener
Gäste war zweifelsohne der Pro -
grammpunkt zum Lied:

Soziale Projekte in Indien
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„I'm a barbie girl, in a barbie world

Life in plastic, it's fantastic!

you can brush my hair,

undress me everywhere

Imagination, life is your creation

Come on Barbie, let's go party!

Herausgeputzte Mädchen hatten ih -
ren Spaß an der Tanz- und Gesangs -
einlage und das Publikum auch. Bei
tagsüber 40 °C dem Stelldichein fünf
Stunden beizuwohnen ist für einen Eu -

ropäer ohne Getränke mehr als an -
strengend und wir wollten zurück ins
Hotel und uns erholen. Doch dann
fing die Party der Kinder erst an. Bis
in den frühen Morgen haben sie nach
der offiziellen Party weiter gefeiert
und hatten selbst sowie auch ihre Gäs -
te einen Riesenspaß.

In der gleichen Veranstaltung wurden
die Mädchen für ihre Leistungen ge -
ehrt und erhielten Geschenke.

Unsere finanzielle Unterstützung auf -
grund des Ausbleibens der staatli -
chen finanziellen Mittel war mehr als
notwendig, um die Schule weiterhin
bestehen lassen zu können. Wir sind
weiterhin der Meinung, dass diese

Schule hervorragende Arbeit leistet
und die Mittel in guten Händen sind.
Auch der Kampfgeist des Schulleiters,
der mit seinen Schülerinnen nach
Bangalore fährt, um dort einen Sitz -
streik durchzuführen, um staatliche
Unterstützung für die Schule zu er -
halten, imponiert uns sehr.

Kinderspiele im Hof, gemeinsames
Stricken, buntes Eisessen und Spielen
mit Luftballons bringen nicht nur su -
per Fotos, sondern für alle Beteiligten
viel Freude.

Die vergangenen Tage waren für die
Kinder aufregend: Es gab Augentrop -
fen im Krankenhaus, Luftballons, die
beim Platzen Riesenlärm verursach -
ten und ein leckeres Eis, das hartnä -
ckige Flecken auf T-Shirts und Blusen
hinterließ.

Braille-Schreibmaschine für
die Ambubai Schule

Bei einem Besuch einer regional in Il -
vesheim ansässigen Blindenschule
holten wir uns Tipps für die optimale
Unterstützung blinder Kinder. Die
Grundlage für jede Sozialisierung und
Integration liegt im Erlernen der
Braille-Schrift. Um nicht nur händisch
seine Mitteilungen in Braille-Schrift
umsetzen zu können, dienen am al -
lerbesten sehr stabile mechanische
Schreibmaschinen, die mittels Tasten -
druck auf sechs verschiedenen Tas - 9



ten die Buchstaben aufs Papier brin -
gen. Auch in klimatisch heißen Ge -
bieten sind diese Maschinen kaum ka -
putt zu kriegen.

In Deutschland sind diese jedoch sehr
teuer, daher ließen wir eine Bekannte
in Indien vor Ort eine Maschine bestel -
len und der Schule anliefern. Nach ei -
nigen Schwierigkeiten bei der ersten
Nutzung stellten wir Videos der Her -
stellerfirma mit Ton zur Verfügung
und schon gelang es. Mit 250 € konn -
te den Schülererinnen eine neue Mög -
lichkeit eröffnet werden, ihre Gedan -
ken in Schriftform festzuhalten und
anderen zur Verfügung stellen zu kön -
nen. Zudem können nun durch die
Lehrer auch eigene Arbeitsblätter für
den Unterricht angefertigt werden. So
können einerseits die Kinder das Le -
sen der Blindenschrift besser lernen.
als auch neue Übungsblätter im Unter -
richt verwenden.

Kreidewerkstatt in der Asha
Deepa School for the Blind
in Bidar

Letztes Jahr im Juli folgten wir einem
Projektantrag der Asha Deepa School,
der die Anfangsinvestition einer Werk -
statt mit wenigen Werkzeugen, For -
men und Material beinhaltete. Die
Idee war, über kurz oder lang den Kin -
dern das Handwerk beigebracht zu ha -
ben, um nach und nach von den Ein -
künften die Schule erhalten zu kön -
nen. Vertraglich hatten wir vereinbart,
dass quartalsweise über Einkünfte
und Ausgaben uns gegenüber zu be -
richten war. Nach mehrmaligem
Nachfragen haben wir dann erfahren,
dass die erreichten Werte mehr als
schlecht waren, was auf mangelnde
Zeit des indischen Projektmanagers
zurückzuführen sei.

Schade, die Idee hatte begeistert, die
Darstellung erschien auch sehr profes -
sionell, doch an der Umsetzung haper -
te es leider.

Wir suchen nun eine andere Kreide -
werkstatt, die die vorhandenen Uten -
silien weiter nutzen kann.

Soziale Projekte in Indien
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Teilnahme an Wettbewer-
ben

Dieses Jahr beteiligten wir uns erneut
am Wettbewerb „Echt gut !“, der von
der Landesregierung in Baden-Würt -
temberg veranstaltet wird. Der Wett -
bewerb hat seinen Schwerpunkt im
Sport und in der Kultur, in Jugend-
und Selbsthilfegruppen, in den Kir -
chen, beim Umweltschutz, bei der Feu -
erwehr und in vielen anderen Berei -
chen. Die meisten Preisträger sind re -
gional in Deutschland tätig, so gingen
wir leider leer aus.

Ein weiterer Wettbewerb wurde von
der Stiftung Entwicklungs-Zusammen -
arbeit Baden-Württemberg (SEZ) initi -
iert, um herausragendes entwick -
lungspolitisches Engagement zu eh -
ren. Einem dreijährigen Turnus
folgend wurde er in diesem Jahr zum
vierten Mal vergeben. Wir nahmen
daran teil, erhielten zwar keinen
Preis, aber dennoch ein Zertifikat für
das soziale Engagement.

Initiative Transparente Zivil-
gesellschaft

Uns war es schon immer wichtig, of -
fen über die Projektarbeit zu informie -
ren und die Projektdokumentationen
jedermann anzubieten.

Auf Initiative von Transparency
Deutschland e. V. haben zahlreiche
Akteure aus der Zivilgesellschaft und
der Wissenschaft zehn grundlegende
Punkte definiert, die jede zivilgesell -
schaftliche Organisation der Öffent -
lichkeit zugänglich machen sollte. Da -
zu zählen unter anderem: die Sat -
zung, die Namen der wesentlichen
Entscheidungsträger sowie Angaben
über Mittelherkunft, Mittelverwen -
dung und Personalstruktur. Unter -
zeichner der Initiative verpflichten
sich freiwillig, diese zehn Informatio -
nen auf ihrer eigenen Website leicht
zugänglich zu veröffentlichen. An der
Initiative teilnehmen können alle ge -
meinnützigen Organisationen, unab -
hängig von ihrer Rechtsform, Größe

oder Tätigkeitsbereich.

Da wir diese Ziele bei Hamara
Bandhan e. V. ebenso verfolgen, ha -
ben wir alle diese Informationen,
wenn wir es nicht schon hatten, auf
unserer Website veröffentlicht und
erhielten nach Prüfung das Logo der
Initiative Transparente Zivilgesell -
schaft

Messestand

Für unsere verschiedenen Projekte
haben wir Postkarten ähnlich zur
Postkarte mit dem Eye Camp Motiv
entworfen. Diesmal aber nicht so
klein, sondern in Postergröße. Bei ei -
ner Sonderaktion konnten wir diese
Poster zusammen mit weiteren Fotos
für insgesamt unter 30 Euro dru -
cken lassen. Wir hoffen, so einen an -
sprechenden Messestand auf der
nächsten Messe bieten zu können.

Organisatorisches

Hamara Bandhan e.V.
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Jubiläum: 5 Jahre Hamara
Bandhan e.V.

Als wir den Verein im Sommer 2005
gegründet haben, konnten sich die
Wenigsten vorstellen, wieviel wir in
den nächsten Jahren bewegen können
und wie viele Projekte wir in den fol -
genden Jahren in Indien folgen wer -
den. Sechs Mitglieder waren 2006
beim ersten Projekt - ein Eye Camp
mit dem Velemegna Krankenhaus - in
Bidar und waren begeistert von den
neuen Eindrücken, aber auch von der
professionellen Durchführung durch
Dr. Sybil Meshramamkar. Solche Au -
genoperationen zur Behandlung des
Grauen Stars sind bis heute ein
Schwerpunkt unseres sozialen Enga -
gements geblieben. Es folgten bis
2010 ein Duzend weitere Eye Camps.

Durch eine Anfrage aus Bidar kamen
wir in Kontakt zu zwei Blindenschulen,
für die wir spezielles Lehrmaterial
zum Erlernen der Braille-Punktschrift
für Blinde anschaffen konnten.

Auch in dem Leiter einer Gehörlosen -
schule in Kerala Herrn Thomas T. Tho -
mas haben wir einen vertrauensvol -
len Partner gefunden. Bei dem ersten
Projekt mit seiner Schule, errichteten
wir eine Schneidereiwerkstatt mit
zehn Nähmaschinen. Neben Unterstüt -
zung mit Lehrmaterial konnte auch zu -
sammen mit einem Heidelberger
Fachgeschäft für Hörgeräte 20 Kinder

Hörgeräte angepasst werden.

Auf die Idee, Hörgeräte nach Indien
zu bringen, kam durch die Spezialis -
tin für Kinderhörgeräte Ulla Burk -
hardt. Zusammen fuhren wir mit ei -
nem Koffer voller Hörgeräte und Werk -
zeug nach Kollegal in eine Schule für
hörgeschädigte Kinder und passten
ca. 50 Hörgeräte in den zwei Wochen
unseres Aufenthalts an.

Neben diesen Projekten unterstützen
wir in Gulbarga auch die Limra Schu -
le, die auch Mädchen eine Schulbil -
dung ermöglichen will. Diese Schule
befand sich beim ersten Kontakt noch
im Rohbau, dank unserer Hilfe konn -
ten fünf Klassenräume fertig gestellt
werden und auch Spiel- und Lehrmate -
rial übergeben werden.

Nicht alle Projekte verlaufen so er -
folgreich und wie wir es erwarteten.
Die Idee, Bedürftigen auf Mikrokredit -
basis Solarlampen zur Verfügung zu
stellen, konnte leider so nicht durch -
geführt werden. Durch dieses Projekt
hätten langfristig die Kosten für das
Kerosin der Lampen eingespart wer -
den und gleichzeitig auch etwas für
die Umwelt getan werden. Mit den
zehn Solarlampen konnten wir aber
eine der ältesten Non-Profit-Organisa -
tion in Südindien unterstützen. Unser
indisches Mitglied Prakash stellte den
Kontakt zu Frau M. Sreekumari her,
sie leitet das „Hindu Mahila Mandi -
ram", das eine Schule für Mädchen,
ein Waisenhaus und ein Heim für alte
Menschen umfasst. So kam auch die -
ses Projekt doch noch zu einem guten
Ende.



Einnahmen und Ausgaben 2010

Einnahmen und Ausgaben 2010 Summe 2010 Summe 2009

-3.959,80

A. Ideeller Tätigkeitsbereich

Mitgliedsbeiträge

Verwaltungskosten

Überschuss / Verlust

140,00

-98,20

1.023,49

140,00

-200,80

34,21

B. Vermögensverwaltung

Ausgaben

Einnahmen, Zinsen, sonstige Erträge

Überschuss / Verlust

49,05

-14,84

179,15

151,93

-29,22

0,00C. Zweckbetriebe 0,00

Ausgaben

Sponsoring

Überschuss / Verlust

D. Wirtschaftliche Geschäftsbetriebe

Einnahmen, Verkauf, Werbung

600,00

0,00

600,00

0,00

2.360,04

0,00

2.400,00

-39,96

Gesamtsumme -3.325,59 3.535,46

Ausgaben für soziale Projekte in Indien

Eye Camps

3. Rate Eye Camp Gulbarga - Basaweshwar Krankenhaus, Dez. 2009

100 Operationen, Bidar - Velemegna Krankenhaus, April

100 Operationen, Gulbarga - Basaweshwar Krankenhaus, Februar

100 Operationen, Gulbarga - Basaweshwar Krankenhaus, September -2.673,20

-2.853,06

-146,07

-2.448,63

-1.651,87

Schulen, Sonstiges

Gehörlosenschule in Thiruvalla, Lehrmaterial

Ambubai-Schule für blinde Mädchen, PC-Zubehör, Kleidung

Ambubai-Schule für blinde Mädchen, Lehrergehälter und Verpflegung

Ambubai-Schule für blinde Mädchen, Braille-Schreibmaschine -229,47

-2.542,94

-210,94

-256,71

-98,34

1.+2. Rate, 100 Operationen, Bidar - Velemegna Krankenhaus, Dez.

-3.338,40gesamt

-9.772,83gesamt

€ €

€

Großspenden und Sponsoring ab 1.000 €

6.256,62

Spende einer Privatperson

Spende Annette Niedergesäß 1.250,00

3.756,62

€

Weihnachtsgeschenke für Kinder leprakranker Eltern

Spende Markus Eckstein 1.250,00

Spenden 9.109,63 12.120,00

Ausgaben für soziale Projekte -13.111,23 -11.035,71

gesamt
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€

€

€

2010 Summe 2010

2010 Summe 2010

-9.560,55

-1.475,16

Summe 2009

€



c/o
Markus Eckstein
Fichtestraße 1 a
D-69126 Heidelberg

Spendenkonto:
Hamara Bandhan e.V.
Kontonummer: 9 333 33,
Sparkasse Heidelberg
Bankleitzahl: 672 500 20

Kontakt:
info@hamara-bandhan.de
Website:
www.hamara-bandhan.de
www.hamara-bandhan.org

Unser herzlicher Dank gilt allen Privatpersonen, Firmen, ehrenamtlichen
Helfern und Spendern, die auf vielfältige Weise hier in Deutschland und
Indien die Projekte von Hamara Bandhan e.V. unterstützen.

Mit diesem Engagement sind die Projekte nur möglich.

Hamara Bandhan e.V. wurde vom Finanzamt Heidelberg als
gemeinnützig anerkannt (Amtsgericht Heidelberg, Vereinsregister 3007,
Steuernummer 32489 / 34708),

Hamara Bandhan e.V.

14

Hamara Bandhan - Verein zur Förderung sozialer Projekte in Indien e.V.






